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^ gnngçcueficmer.
(Dîad) 10 o r ci) f treu er Ucberfe^ung.)

SBotfdb=9id)t=K6ofi : Su, td) mödjte roirtlidj roiffen, 06 unfer SSeifpiel

bei biefen ftttenlojen unb rofjen Sîolferfcbaften etroaê auêridjtet. ©djroeijer
nennen fte ftd) ja roobl?

^Xtt'M'Wlun'%et : Sßalj, fte baben bod) aud) febr fdjöne Hinrichtungen.

©ieb. bort bie jroei ©efdjöpfe, grauen roaïjrfdjeinlich ; bie ßrljöfjung rjinter

iljtem Ctûden roirb roobl irjren üinbetn jum ©ifc bienen, roenn biefelben

mübe ftnb.

KntfdjsîlitsSlttr (gebt mit uerädjtUdjetn Sädjeln norüber) : 3$ fürdjte

nur, baß biefe fdjiöädjlidjen ©efdjöpfe froh ftnb, roenn fte ftd) felber tragen

tonnen, unb oielmehr bort hinten ein Riffen «erborgen balten, um ftdj jeber

jeit roeidj fehen 5U fönnen.

gm»Sal=8a (ber 3<»uberer) : 9ïadj ben oerfdjiebenen SBlinjlereien fomme

idj fdjon noch babtntet, roaê baljinter ift. ©ie ftnb ja nicht febr fdjüdjtern;

benft eudj, fte effen gemeinfam mit ben Männern.

(Slllgemeineê ßntfefeen.)

8ir»8i»Sttm*S|5o : Slljn, bafür trinten bann bie Männer um fo

entfdjiebenet allein.
Sifitt6ü=(£r*6 ttftb=So : 3a, mit bem ïrinten hat eê audj fo feine

23eroanbtntß. ©cfjaut biefen fpiegelttaren ©ee an.

^Sttrsg^aWttttäXer : 3a, ba ftnb fte freilich Sutfteë fjalber nie in SBers

legenljett.

©tfcncu>6r=8 nnb=8o : 3" ber allergrößten, ©ie glauben franf ju
roerben, roenn fie baë reine SBaffer trinten unb legen aderljanb fdjmufeige

Mafdjinen hinein, auë benen fte eê bann erft genießen.

(Me roäljen ftdj oor Sachen.)

ßentfdj»SWt=8cfi!i (nerfdjämi) : SBenn jener Mann mit ber grofjen îîafe

nidjt eine jo häßlich roeiße garbe fjätte, roie bie Stnberen, roütbe idj ihn für
einen unfereë ©tammeê galten.

Kütfö>3ltt=?lne : 3a, ber fönnte mir audj gefallen. 3dj habe midj

erfunbigt unb et fotl roirflidj einem anberen ©tamme angehören. SBentgftenê

feietn bie ©einigen bie gefttage auf einen anbeten SBodjentag alë bie übrige

Stoffe. Stber ba fte baburdj jroei gefttage per SBodie befommen, fo mufj

biefer ©tamm eê in ben übrigen Sagen nadjijolen. ©ie nebmen befjroegen

überall für ihre Nahrung, roo etroaê ju ftiegen ift.

Rcniftfi=5Ki»®(fiii : ©ie neljmen? §ängt man fte benn bafür nidjt?

9iüt|"tfj»Sn=*ne : Stein benn biefe Barbaren haben jroeierlei Slrten

3ce|men. SBenn man öie richtige trifft, fo tann man ju hoben ßbren unb

SBürben gelangen.

Stni)ib--M'-<èa)li : 34 mödjte aber feinen Mann tjaben, ber geroiffers

maßen immer fdjon Ijalb unb tjalb jappelt.

Stttftfi=Ätts?lttf : Ob, fte geroöbnen ftdj frülj baran ; befjbalb fdjnüren

fte fidj audj bie §älfe ftübjeitig mit ben roeißen Sappen möglidjft eng ein.

Rentfdj a»l-edjlf : 3a, biefe Unglüdlidjen pteffen auch ihre güße in

foldje fchroatje abfajeulidje ©efäffe unb trampeln mit hâfjltchem ©eräufdj t)erum.

Sfitfdj «tt Stttt : Saê gefdjieljt nur, roeil Mancher fonft fein ©eräufdj

auf ber SBelt ju madjen im ©tanbe ift.

Sir ßi Spttm $0 : ©tid, ihr SBeiber, unb geljt in euere §ütten. SBaê

uetfteht ibr uon biefen gremben?

Rentfiij Wl QtQli (fdjnippifch) : SBir gehen Slber nehmt eudj bodj üjre

SBeiber, roenn ihr fte fo berounbert. Man erjagte mir oon ttjren geften,

roo fte ftngen unb tanjen. Slber roäbrenb roir unê ba möglidjft niel anjieben,

jiefjen jene ftdj möglidjft niel auê. ©0, nun mögt iljt'ê probiren. (Slb.)

gibiÄttlßa (fopffchüttelnb): SBenn man alêbann über Sllleê an il) nen

fo im 3roeifel fein müßte, roie über jene ßrljöljungen am SRüden, fo roäre

baê eine mißliche ©adje unb idj oQte unfere fdjlanfroeg mit ein paar Büchern

umhängten grauen oorjieben, roeil man jum Sîorntjerein nor Säufdjung beë

Skblifumë beroaljrt ift.
SBotftfi tdjt (Sfiofi : 9iu, nu, bredjt nidjt ben ©tab über biefe ungebit=

beten 3}öl£erfdjaften. ©eftetn SRadjtë habe tdj eine Slnjabl non iljnen fingen

böten, roaê mir nicht fo übel gefiel, roenn eë audj unferen Melobten nidjt

gleidjfommt.

(SWgemeineê §ohngelädjter.) Stufe: 3îtdjt fo übel! $ebex ftngt ja einen

anberen Son unb oft Ijört einer auf unb ftngt mitten barin plöjjlidj roeiter."

SBotftfi äcfibKtjofi : 5lun, fte roerben an unferen ©efängen fdjon ein

93eifpiel nebmen. Slber einê mödjte idj roiffen, roaê baê SBort Skterlanb

bebeutet, baë fo häufig im ©efang oorfam. Safjt unë ben Manager fragen.

SKauager : 3?aterlanb 3a fe§r< oaê ift e'n ®'"9» TOaë man fe9net»

roenn eê einem ©elb nerfdjafft, unb nerfludjt, roenn eê einen ljungern läßt.

8fle : SBaë, unb über berartigeë machen bie SSebauernêroertljen Sieber,

ftatt bie Schlangen, lepljanten, Seufelêbefdjroôrer unb Sktefter }u beftngen.

SRanoaer : Otj, roaê Setetere betrifft, ähneln fte ben ©urigen. Sluctj fte

fthen nicht ungern auf ©tühlen unb laffen ftcb bafür gut füttern, otjne ju
niel ©djroeijj ju uergießen.

Sir ßi Sunt $0 : 31un, bann ift ja nidjt alle Hoffnung netloren, biefe

SBilben ju jioilifmn. 3ebcnfatlê roollen roir fte mit ©djonung unb greunb=

lidjEeit bet)anbeln.

Albion's Regeneration
geht aus folgendem Briefe hervor, den der Herzog von Girikill an seinen

Clubbgenossen, den Marquis von Blockheerd, geschrieben hat:
»Dearest! Es ist ein Triumph unserer glorreichen Nation, diese Bill,

welche Verführung von Mädchen unter 16 Jahren mit zwei Jahr Gefängniss
straft. Offen gestanden, unsere Lieferantin in Dublin machte seit längerer
Zeit schon Schwierigkeiten genug, so junge zu bekommen, dass wir unsern

Sport kaum durchführen konnten. Es ist mir also lieb, wenn der Clubb

sich bei dem Dankgebet am nächsten Sonntag komplet betheiligt. Du
weisst, es haben verschiedene unsrer Freunde durch die unsinnigen Preise

sich fast ruinirt. Nun wird natürlich die Waare abschlagen, da haben

wir alle Ursache, dem Herrn ein Dankesopfer für seine Huld zu bringen,
dass er gerade im rechten Augenblick den Sinn der Pall Mall" erleuchtet
hat und die Katastrophe so zum Heil seiner Gläubigen ausbrechen liess.

Ich höre, die Arbeiter in Deinen Fabriken haben sich auch an der Petition
für Oeffnung der Museen am Sonntag betheiligt. Jagst du die Kerle nicht

zum Teufel, so wird die Entsittlichung überhand nehmen und des Herren
Haus noch leerer als bisher bleiben. Die beiden artigen Tochter jener
Fabrikarbeiterin werden hoffentlich bei meinem nächsten Besuche bei Dir
im Schlosse zu finden sein. Du kannst ja irgend ein Piazement ausfindig
machen. Nachher jagt man sie davon. Indem ich Dich in des Herren
Hand befehle ganz der Deinige etc.«

fèodjroûrben galt non SMlifau
SBrüllt heut ju Sag nodj ganj genau,
SBie er im Jtljeinthal einft gebrüllt,
S3ië ihn bie 5ßolijei gebrüllt.

3)er 9tidjter fpradj jum gallo SRuofctj :

SBenn b'ë Maul nidjt balten roitlft, fo muofdj"
SBär' ©onberegger ftetê geroillt,
%a% ihn ein foldj ©efdjöpf anbrüllt

Siäpet S t u 0 t h e r
SBenn audj bie gootblofe SBält Sllleß auf unj münjt, fo Ijab idj tod)

laine anbere Minj im 3iMe'> alê ain SEtüfli SBfeffetming, roeldje apet beim

profanum vulgus nidjb gangbar ifdjb. Sonfcbb nähme idj mein grincé

tegraen pluviale, baß SBarrablib, unb roirbe in irgenb ain 33al)b jobbein.

3n Dtagabh ift exherapü gratzia ber Episcopus Hebrunnensis Mer-
million am ©djroaoern. (Sr tlobft alle Sage 3 MabJ mit bem Sifdjoffê=
flab an ben 3<fäferfer=getfen, roie tber Mobfeß fälig, bamifc Meertoaffer gäbe.

Slud) tjot et allen reverendis parochis illius regionunculae aine gnäbigte
Visilam gemaebb. %ew DîagaÇetn bot er bie ^älje geroidjen. 3" SSüterß,

id est Niggopolis, bat er bie tiefite SRefferänj gemacht, roeil bort fafdjb
lauta Sßäbfte loobnen, ein jrocut>ê Slnignon. 33iltcrê ift me^r alj SRo^m,

bort fanb er nur oinen, unum, sed Leonera. ©eine nilen 9îabmenjfettern,
beren Qafy Seition tft, bie !Mt|ct>öffe in (Sggetsrietb. unb ©rub roill er fpötet
befudjen. Sen SBnngfetjvn madite er gotjrroirptje, roeilji for bem ,Rütdjen=

bau fagten: Mir roinb ä Sb.ildjä, roinn grab ber Süfel bri roer." 3n
Mälj nerlatjs er bem Hipparchus unb Gustavus ainen ^irttjenprief fon
roägen btob^enbem Schisma in ber guben (goben) ©adje. Sann tjat er im
$appeli eine jlatte gijobgen, jum ^^iäjc"/ baß eljß nod) frömmere ßart^en
gebe, nämlidj jum Slblaß, nidjtb Äreijjaß, roie im ©dliffel unb b.im granjepp.
SBie fdjeen muß eß in Slagnh fein; bort laffen ftdj thi Selitateffen ganh
belifat effen. SBenn er ju mir nad) 3'ricb, täme, roirbe cê mid) indescribi-
liter freien; roomit idj ferpleipe ttjein babenmödjtenber S3ruotber

«tOMiëtiebiculuS

^25= ^feidjer Meinung,

Senj : 66tauê, lueg, g'fefch be 3"b', bc het mi au uf em ©trieb unb
mit fino ood) einet Meinig."

ßfilon«: SBie mcinfdj baê, 33enj?"
Sen? : ,peh, i bin iljm 100 gr. fdjulbig, jefct meint er, er djönttn

nüt über uub t meineë au!"

^ Singyâsiclner.
(Nach >o or ige treu er Uev ersetz« u g.)

Wotsch-Ächt-Choh : Du, ich möchte wirklich wissen, ob unser Beispiel

bei diese» sittenlose» uud rohen Völkerschasten etwas ausrichtet. Schweizer
nennen sie sich ja wohl?

Pur-Li-Mun-Ter : Pah, sie haben doch auch sehr schöne Einrichtungen.

Sieh dort die zwei Geschöpfe, Frauen wahrscheinlich; die Erhöhung hinter

ihrem Rucken wird wohl ihren Kindern zum Sitz dienen, wenn dieselben

müde sind.

Rntsch-Au-Ane (geht mit verächtlichem Lächeln vorüber) : Jch fürchte

nur, daß diese schwächlichen Geschöpfe sroh sind, wenn sie sich selber tragen

können, und vielmehr dort hinten ein Kissen verborgen halten, um sich jeder

zeit weich setzen zu können.

Iidi-Ral-La (der Zauberer) : Nach den verschiedenen Blinzlereien komme

ich schon noch dahinter, was dahinter ist. Sie sind ja nicht sehr schüchtern;

denkt euch, sie essen gemeinsam mit den Männern.

(Allgemeines Entsetzen.)

Bir-Li-Bum-Po : Aha, dafür trinken dann die Männer um so

entschiedener allein.
Sch«äd-Er-E und-Go : Ja, mit dem Trinken hat cs auch so seine

Bewandtniß. Schaut diesen spiegelklaren See an.

P«r-Li-Mu»-Ter : Ja, da sind sie sreilich Durstes halber nie in

Verlegenheit.

Schnäd-Er-E nnd-Lo: In der allergrößten. Sie glauben krank zu

werden, wenn sie das reine Wasser trinken und legen allerhand schmutzige

Maschinen hinein, aus denen sie es dann erst genießen.

(Alle wälzen sich vor Lachen.)

Kentsch-Mi-Echli (verschämt) : Wenn jener Mann mit der großen Nase

nicht eine so haßlich weiße Farbe hätte, wie die Anderen, würde ich ihn sür

einen unseres Stammes hallen.

Rütsch-Au-Ane : Ja, der könnte mir auch gesallen. Jch habe mich

erkundigt uud er soll wirklich einem anderen Stamme angehören. Wenigstens

seiern die Seinigen die Festtage aus einen anderen Wochentag als die übrige

Rasse. Aber da sie dadurch zwei Festtage per Worbe bekommen, so muß

dieser Stamm es in den übrigen Tagen nachholen. Sie nehmen deßwegen

überall sür ihre Nahrung, wo etwas zu kriegeu ist.

Kc»tsch-Mi-Echli : Sie nehmen? Hängt man sie denn dafür nicht?

Riitsch-A«-Aue : Nein, denn diese Barbaren haben zweierlei Arten

Nehmen. Wenn man oie richtige trifft, so kann man zu hohen Ehren und

Würden gelangen.

Keutsch-Mi-Echli : Jch möchte aber keinen Mann haben, dcr gewissermaßen

immer schon halb und halb zappelt.

Rütsch-An-Bur : Oh, sie gewöhnen sich srüh daran; deßhalb schnüren

sie sich auch die Hälse frühzeitig mit den weißen Lappen möglichst eng ein.

Neutsch Mi-Echli : Ja, diese Unglücklichen pressen auch ihre Füße in

solche schwarze abscheuliche Gesässe und trampeln mit häßlichem Geräusch herum.

Rutsch All Ane : Das geschieht nur, weil Mancher sonst kein Geräusch

auf der Welt zu machen im Stande ist.

Bir Li Pum Po: Still, ihr Weiber, und geht in euere Hütten. Was

versteht ihr von diesen Fremden?

Kentsch Mi Schli (schnippisch) : Wir gehen Aber nehmt euch doch ihre

Weiber, wenn ihr sie so bewundert. Man erzählte mir von ihren Festen,

wo sie singen und tanzen. Aber während wir uns da möglichst viel anziehen,

ziehen jene sich möglichst viel aus. So, nun mögt ihr's probiren. (Ab.)

FidiRalLa (kopfschüttelnd): Wenn man alsdann über Alles an ihnen

so im Zweifel sein müßte, wie über jene Erhöhungen am Rücken, so wäre

das eine mißliche Sache und ich wollte unsere schlankweg mit ein paar Tüchern

umhängten Frauen vorziehen, weil man zum Vornherein vor Täuschung des

Publikums bewahrt ist.

Mötsch Ächt Choh : Nu, nu, brecht nicht den Stab über diese ungebildeten

Völkerschasten. Gestern Nachts habe ich eine Anzahl von ihnen singen

hören, was mir nicht so übel gefiel, wenn es auch unseren Melodien nicht

gleichkommt.

(Allgemeines Hohngelächter.) Rufe: Nicht so übel! Jeder singt ja einen

anderen Ton und oft hört einer aus und singt mitten darin plötzlich weiter."

Wotsch Ächt-Choh : Nun, sie werden an unseren Gesängen schon ein

Beispiel nehmen. Aber eins möchte ich wiffen, was das Wort Baterland

bedeutet, das so häufig im Gesang vorkam. Laßt uns den Manager sragen.

Mauager: Vaterland? Ja seht, das ist ein Ding, was man segnet,

wenn es einem Geld verschafft, und verflucht, wenn es einen hungern läßt.

Alle: Was, und über derartiges machen die Bedauernswerthen Lieder,

statt die Schlangen, Elephanten, Teufelsbeschwörer und Priester zu besingen.

Mauager : Oh, was Letztere betrifft, ähneln sie den Eurigen. Auch sie

sitzen nichl ungern auf Stühlen und lassen sich dafür gut füttern, ohne zu

viel Schweiß zu vergießen.

Bir Li BumPo: Nun, dann ist ja nicht alle Hoffnung verloren, diese

Wilden zu zivilisiren. Jedenfalls wollen wir sie mit Schonung und Freundlichkeit

behandeln.

c^?s- àldion'8 keZellkratioli
gebt aus tolgevàem Briste ksrvor, cksu cksr Herzog von tZirikill an seinen

Llubbgenosssu, ckeu Narguis von Llockkesrà, gesekrisksll bat:
»Dearsst! Ls ist ein Iriumpk unserer glorrsickvll Kation, ckiess Bill,

Velens Verkükrung von ZVlâàekeu unter 16 àkren mit 2wsi ^akr Oekäugoiss

strakt. Ollen zestancken, unsers Dieterautin in Dublin maebts seit längerer
Zeit sebon Sckwierigksitsu genug, solange 2u bekommen, ckass vir unsern

8port kaum ckurebkübren konnten. Ls ist mir also lieb, venu cksr lülubb

sieb bei ckem Daukgsbet am näekstso Sonntag Komplet betksiligt. Du
weisst, es baben vsrsobisckeos unsrer Lrsunàs àured ckis unsinnigen kreise
sieb tast ruinirt. Nun wirà natürlick ckie >Vaars abseblageu, cka baben

wir alls llrsaeks, ckem Herrn sin Daukesopksr ktir seine kkulck 2u bringen,
ckass sr geracks im reckten Augenblick cken Sino cksr ?all NaII" erleuektet
kat unck ckie Xàstropks so 2um Heil seiner (Uüubigsu ausbrsekeo liess.

Ick köre, ckie Arbeiter ill Deinen Fabriken baben siek auek an cker ?stitiou
kür vetkoullg cksr Nussso am Soitlltag betksiligt. àgst cku ckis Lsrls nickt
2um leutel, so wirà àio Lutsittliekurig übsrkarul oekmen uuà àss Usrrsu
Haus noek Issrsr als bisdsr bleiboll. Dis bsiàsll artigen Ivcktsr ^susr
Labrikarbeiteriii wsràsn kotkentlick bei meinem näeksten Lesueks be! Dir
im Seklosss 2U tmcksn ssill. Du kannst ^ja irgend sin placement ausüockig

inacken. àekker .jagt mall sis àavou. lnàsm ick Dick iu àss Herrea

llallà botekls gav2 àer Deinige eto.«

Hochwürden Falk von Brülisau
Brüllt heut zu Tag noch ganz genau,
Wie er im Rheinthal einst gebrüllt,
Bis ihn die Polizei gedrüllt.

Der Richter sprach zum Falko Ruosch:
Wenn d's Maul nicht halten willst, so muosch"
Wär' Sonderegger stets gewillt,
Daß ihn ein solch Geschövs anbrüllt?

Liäper Bruother!
Wenn auch die gootdlose Wält AUeß auf unz münzt, so hab ich toch

kaine andere Minz im Zibpsel, als ain Trükli Bscffermintz, welche aper beim

protamim vuix;»8 nichd gangbar ischd. Sonschd nähme ich mein grines

tsAwen pluvitile, daß Barrablib, und wirde in irgend ain Bahd zoddeln.

In Ragaotz ist exliewpli Ki'àia der Lpiseop-us Usbrurmeiisiü Uer-
millicm am Schwadern. Er klolist alle Dage 3 Mahl mit dem Bischoffs-
siab an den Bsäferser-Felsen, wie >ber Mohseß sälig, damitz Meerwasser gäbe.

Auch Hot er allen revkrenclis risroeliis illius rö^ionunoui«; aine gnädigte
VÌ5Ìlam aemachd. Ten Ragatzern bot er die Hälze gewichen. In Vilterß,
ick est IXi^opcilis, hat er die tiesste Refferänz gemacht, weil dort saschd

lautrr Pälme wohnen, ein zwcubs Avignon. Vilters ist mehr alz Rohm,
dort fand er nur ainen, umim, secl l.ecmem. Seine vilen Nahmenzfettern,
deren Zahl Legion ist, die Btlàffe in Eggcrsrieth und Grub will er spöter
besuchen. Den Wangsehrn machte er Fohrwirphe, weílzi for dem Kürchenbau

sagten: Mir wind ä Chilchä, winn grad der Tüsel dri wer." In
Mälz verlahs er dem Hipparclrus und tnistsvus ainen Hirthenpries son

wägen drohendem Lckisma in der guden (goden) Sache. Tann hat er im
Kappeli eine Karte gezodgen, zum Zaichen, daß ehß nvch frömmere Karthen
gebe, nämlich zum Ablaß, nichtd Kreizjaß, wie im Sàlissel und b im Franzepv.
Wie scheen muß eß in Ragatz sein; dort lassen sich thi Delikatessen gantz
delikat essen. Wenn er zu mir nach Zirich käme, wirde cs mich inclesoribi»
liter freien; womit ich ferpleipe thein badenmöchtender Bruother

Stauispedlculus

Hleicher Weinung.

Benz: Chlaus, lueg, g'sesch de Jud', de het mi au uf em Strich und
mir sittv ooch einer Meinig."

ChlauS: Wie meinsch das, Benz?"
Benz: .Heh, i bin ihm 100 Fr. schuldig, jetzt meint er, er chömm

nüt über und i meines au!"


	Singhalesianer : (nach wortgetreuer Uebersetzung)

